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Stadtverband Leipzig

Das Jahr der Linken
Im Jahr 2007 vollendet sich augen-
scheinlich die Transformation des bun-
desdeutschen Parteie4nsystems hin
zur europäischen Normalität. Deutsch-
land wird eine neue Partei bekommen -
DIE LINKE. Die entscheidenden Gemein-
samkeiten zwischen Linkspartei und
WASG sind abgesteckt und der Fahrplan
für die letzte Etappe des Par tei-
neubildungsprozesses ist mit den
beiden parallel ablaufenden Partei-
tagen im März in Dortmund, der an-
schließenden Urabstimmung der Mit-
gliedschaft sowie dem Gründungs-
parteitag am 15.16. Juni 2007 in Ber-
lin markiert. Die Zeit, die für den
Parteibildungsprozess noch bleibt,
ist somit ziemlich kurz. Die Vorleistun-
gen sind nicht gering, aber auch nicht
ausreichend, wie der Ehrenvorsitzen-
de der Linkspartei.PDS Hans Modrow
vor einigen Tagen kritisch monierte.
Bei den noch vor uns liegenden Auf-
gaben und umfänglichen Herausfor-
derungen sollte uns daher erstens
unbedingt bewusst sein, dass wir
Zeugen und zugleich Akteure (!) ei-
nes wirklich historischen Vorganges
sind. Die Herausbildung und Formie-
rung der deutschen Arbeiterbewe-
gung war bekanntlich mehr als 150
Jahre ein Prozess der Formierung, der
Brüche, der Spaltungen und Neu-
konstituierungen. Vorgänge, die sich
in der Gegenwart in besonderer Weise
wiederholen. Diesmal geht es aller-
dings um die Schaffung einer Partei,
die - so heißt es am Beginn der „Pro-
grammatischen Eckpunkte“ selbst-
bewusst - es „in Deutschland noch nicht
gab“: demokratisch und sozial, femini-
stisch und antipatriacharl, offen und
plural, antirassistisch und antifaschi-

stisch, eine konsequente Friedenspo-
litik verfolgend.
Diese neue linke Partei ist natürlich
kein Selbstzweck, denn zweitens muss
uns immer bewusst sein, dass wir an-
gesichts der unsozialen Irrfahrt der
Großen Koalition die Politik in diesem
Land grundlegend verändern wollen –
hin  zu mehr sozialer Gerechtigkeit und

zu mehr Demokratie. Um 2008 ein län-
ger gültiges Parteiprogramm beschlie-
ßen zu können, das die Gemeinsamkei-
ten der neuen Partei bei Wahrung ih-
res pluralistischen Charakters stärkt,
sollten wir in den Aussagen über Ziel
und weg, über Profil und Charakter der
Partei klar und deutlich, zustimmungs-
fähig für viele Millionen Wählerinnen
und Wähler und überzeugend für Ver-
treter sozialer Bewegungen und Ge-
werkschaften sein. Nur eine sozialisti-
sche Linke kann diesen Anforderungen

gerecht werden. Rosa Luxemburgs Al-
ternative „Sozialismus oder Barbarei“
fordert unser Bekenntnis zu einer Par-
tei heraus, die nach Wegen und Mehr-
heiten für einen Sozialismus im 21.
Jahrhundert sucht.
DIE LINKE wird sich natürlich auch in
Leipzig in diesem Jahr herausbilden.
Mit unserem Grundsatzpapier „Kom-

pass 2009“ und dem im November
2006 auf der Stadtdelegiertenkon-
ferenz beschlossenen strategischen
Aktionsprogramm 2007/2008 be-
sitzt die Leipziger Linkspartei ein so-
lides Fundament für die erfolgreiche
Vollendung des Parteineubildungs-
prozesses, denn beide Dokumente ba-
sieren auf einer gründlichen Analyse
der diesbezüglichen Handlungs-
felder. Für den Erfolg der gemeinsa-
men Partei wurden klare Prioritäten
definiert. Strukturentwicklung, Per-
sonalentwicklung, die Gewinnung
neuer Mitglieder und ihre Bindung,
müssen stärker als bisher im Mittel-
punkt der Parteiarbeit aller Ebenen
stehen. Es geht dabei nicht darum, al-
les „neu“ oder „anders“ zu machen,
sondern  gemäß des berühmten Cre-
dos von Marx, dass jeder Schritt wirk-

licher Bewegung besser sei als ein
dutzend Programme, es überhaupt zu
machen, d. h. die genannten Beschlüs-
se auch konsequent mit Leben zu er-
füllen. Dabei sind nicht nur die Vorstän-
de, sondern jede Genossin, jeder Ge-
nosse gefragt, denn es ist unstrittig,
dass die Bildung der neuen Partei und
die Realisierung der damit verbunde-
nen Hoffnungen nur dann erfolgreich
gelingen kann, wenn sie von der ge-
samten Mitgliedschaft getragen und
gestaltet wird.                DrDrDrDrDr. V. V. V. V. Volkolkolkolkolker Küloer Küloer Küloer Küloer Külowwwww



Mitteilungsblatt Nr. 1-20072 Aus der Arbeit des Stadtvorstandes

I. Arbeitsschwerpunkte:I. Arbeitsschwerpunkte:I. Arbeitsschwerpunkte:I. Arbeitsschwerpunkte:I. Arbeitsschwerpunkte:
1.1.1.1.1. Bestandteil des Arbeitsplanes ist das
von der Stadtdelegiertenkonferenz be-
schlossene Aktionsprogramm 2007/
2008
2.2.2.2.2. Ständige Tagesordnungspunkte der
Stadtvorstandssitzungen:
- Einschätzung der aktuell-politischen
Lage (insb. Verständ. über Stand Partei-
neubildung in Leipzig)
Protokoll- und Beschlusskontrolle
Anträge

II. Beratungen des Stadtvor-II. Beratungen des Stadtvor-II. Beratungen des Stadtvor-II. Beratungen des Stadtvor-II. Beratungen des Stadtvor-
s t a n d e ss t a n d e ss t a n d e ss t a n d e ss t a n d e s
9. Januar 20079. Januar 20079. Januar 20079. Januar 20079. Januar 2007
- Beschluss Arbeits- und Zeitplan zur
Parteineubildung
- Bildung von AG und Berufung der Mit-
glieder (Satzung, Finanzen)
- Beschluss Keller
- Einberufung Basiskonferenz für 26.
Januar
- Vorbereitung 15. Januar

6. Februar 20076. Februar 20076. Februar 20076. Februar 20076. Februar 2007
- Gespräch mit Bürgermeister Heiko
Rosenthal
- Nutzungskonzept und Finanzierungs-
beschluss Keller LHL
- Stand Volksantrag Courage zeigen
- Information zum Jahresabschluss Fi-
nanzen
- Berufung der Personalentwicklungs-
gruppe
- Berufung der / des Verantwortlichen
für politische Bildung
- Berufung der / des Praktikums-
beauftragten
- Vorbereitung Frühlingsfest
- Einberufung Stadtjugendtag

13. März 200713. März 200713. März 200713. März 200713. März 2007
- Vorbereitung 1. Mai und Anti-Worch-
Demo
- Einberufung der 6. Tagung der 10. SDK
für den 2. Juni
- Gespräch mit LEIPZIGS NEUE
- Vorbereitung Frühlingsfest

111110. Apr0. Apr0. Apr0. Apr0. Apr il 200il 200il 200il 200il 20077777
- Evaluierung I. Quartal Aktionspro-
gramm
- Verabschiedung der Dokumente für
die SDK am 2. Juni

Arbeitsplan des StadtvorstandesArbeitsplan des StadtvorstandesArbeitsplan des StadtvorstandesArbeitsplan des StadtvorstandesArbeitsplan des Stadtvorstandes
Januar bis Juli 2007Januar bis Juli 2007Januar bis Juli 2007Januar bis Juli 2007Januar bis Juli 2007

- Auswertung der Verantwortlichkeiten
der SV-Mitglieder
- Quartalsbericht Finanzen

8. Mai 20078. Mai 20078. Mai 20078. Mai 20078. Mai 2007
- Abschlussber ichte AG´n Partei-
neugründung
- Beschlussfassung der Entwürfe der
Grundsatzdokumente
- Einberufung  1. Tagung der 1. SDK Der
LINKEN Leipzig für 15. September
- Beschluss des Delegiertenschlüssels

5. Juni 20075. Juni 20075. Juni 20075. Juni 20075. Juni 2007
- Arbeit mit Neumitgliedern
- Auswertung der 6. Tagung der 10. SDK
- Antifa bzw. Kampf gegen Rechtsextre-
mismus in Leipzig

111110. Juli 2000. Juli 2000. Juli 2000. Juli 2000. Juli 20077777
- Evaluierung 2. Quartal Aktionspro-
gramm
- Quartalsbericht Finanzen

III. WIII. WIII. WIII. WIII. Weiteiteiteiteitererererere Te Te Te Te Tererererermine und Vmine und Vmine und Vmine und Vmine und Verererereran-an-an-an-an-
staltungenstaltungenstaltungenstaltungenstaltungen
111114. Januar 2004. Januar 2004. Januar 2004. Januar 2004. Januar 20077777
Liebknecht-Luxemburg-Ehrung, De-
monstration in Berlin

15. Januar 200715. Januar 200715. Januar 200715. Januar 200715. Januar 2007
Liebknecht-Luxemburg-Ehrung, De-
monstration in Leipzig, dann Kundge-
bung am LHL

20. Januar 200720. Januar 200720. Januar 200720. Januar 200720. Januar 2007
Landeskonvent zu Satzung und Finan-
zen der neuen Linken Sachsen in Dres-
den

21. Januar 200721. Januar 200721. Januar 200721. Januar 200721. Januar 2007
Regionalkonferenz der Linken aus Sach-
sen und Bayern in Hof

26. Januar 200726. Januar 200726. Januar 200726. Januar 200726. Januar 2007
Basiskonferenz Parteineubildung

2222277777. Januar 200. Januar 200. Januar 200. Januar 200. Januar 20077777
Kranzniederlegung in Abtnaundorf

8. März 20078. März 20078. März 20078. März 20078. März 2007
Internationaler Frauentag, Nelken-
aktion des Stadtverbandes mit Ständen
„Courage zeigen“

24./25. März 200724./25. März 200724./25. März 200724./25. März 200724./25. März 2007
Bundesparteitage der Linkspartei.PDS
und WASG in Dortmund

AprAprAprAprApr il 200il 200il 200il 200il 20077777
Klausurtagung der Vorstände von
Linkspartei und WASG Leipzig

2222211111. Apr. Apr. Apr. Apr. Apr il 200il 200il 200il 200il 20077777
Frühlingsfest der Linkspartei.PDS Leip-
zig

30. März - 18. Mai 200730. März - 18. Mai 200730. März - 18. Mai 200730. März - 18. Mai 200730. März - 18. Mai 2007
Urabstimmung zur Parteineubildung

1. Mai 20071. Mai 20071. Mai 20071. Mai 20071. Mai 2007
Maidemonstration und Anti-Worch-Ak-
tionen

Mai 2007Mai 2007Mai 2007Mai 2007Mai 2007
Basiskonferenz Parteineubildung

2. Juni 20072. Juni 20072. Juni 20072. Juni 20072. Juni 2007
6. Tagung der 10. SDK der Links-
partei.PDS Leipzig mit Wahl der Dele-
gierten für den Landesparteitag

111115./15./15./15./15./16. Juni 2006. Juni 2006. Juni 2006. Juni 2006. Juni 20077777
Gründungsparteitag der neuen Partei
in Berlin

111114./14./14./14./14./15. Juli 2005. Juli 2005. Juli 2005. Juli 2005. Juli 20077777
Gründungsparteitag des Landesver-
bandes der LINKEN Sachsen in Chemnitz

15. September 200715. September 200715. September 200715. September 200715. September 2007
1. Tagung der 1. SDK der LINKEN in Leip-
zig (Beschlussfassung der Grundsatz-
dokumente, Wahl des Vorstandes)

Leipziger
Basiskonferenz

Der zweite Teil der Basis-
konferenz zum Parteineu-
bildungsprozess mit dem
thematischen Schwer-
punkt Satzungsfragen fin-
det am 26. Januar 2007,
17:00 Uhr im Volkshaus,
Karl-Liebknecht-Straße,
verdi-Saal (5. Etage) statt.
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11111. Sc. Sc. Sc. Sc. Schrhrhrhrhr ittittittittitt: (Januar): (Januar): (Januar): (Januar): (Januar)
Verständigung darüber welche Doku-welche Doku-welche Doku-welche Doku-welche Doku-
mente und Fragenmente und Fragenmente und Fragenmente und Fragenmente und Fragen in Leipzig zu be-
arbeiten sind und in welchem Zeit-in welchem Zeit-in welchem Zeit-in welchem Zeit-in welchem Zeit-
rahmenrahmenrahmenrahmenrahmen (Beschluss in den Vorständen,
Veröffentlichung im Mitteilungsblatt)

- Wahl eines gemeinsamen Vorstandes
und Beschluss der Satzung und Finanz-
ordnung durch eine Delegierten-
konferenz

Dokumente/Fragen:
- Satzung, Strukturen (lokale Struktu-
ren AG/IG-, Jugend-, Senioren-
strukturen). V.: AG Satzung
- Finanzordnung. V.: AG Finanzen (bei-
de Schatzmeisterinnen + Mitglied der
Finanzrevisionskomission)

Zeit- und Arbeitsplan der Parteineubildung in Leipzig
(vorbehaltlich der Zustimmung der WASG)

- Delegiertenschlüssel, Geschäftsord-
nung und Wahlordnung der SDK. V.: AG
Dokumente

2.Sc2.Sc2.Sc2.Sc2.Schrhrhrhrhr ittittittittitt: (Januar): (Januar): (Januar): (Januar): (Januar)
- Ernennung der Mitglieder für die Ar-
beitsgruppen (Beschluss Vorstände,
bei WASG unter Vorbehalt der Entschei-
dung der Mitgliederversammlung, Be-
ginn der Arbeit der Gruppen)

3. Sc3. Sc3. Sc3. Sc3. Schrhrhrhrhr itt (Apritt (Apritt (Apritt (Apritt (Apr il)il)il)il)il)
- gemeinsame Klausur der Vorstände
- gemeinsame Vereinbarung für die
Übergangszeit erarbeiten

4. Sc4. Sc4. Sc4. Sc4. Schrhrhrhrhr itt (Mai)itt (Mai)itt (Mai)itt (Mai)itt (Mai)
- Abschluss der Arbeit der AGs, Bera-
tung in den Vorständen (möglichst

Konsens)
- Beschlussfassung über Entwürfe der
Grundsatzdokumente in den Vorstän-
den, Veröffentlichung im Mitteilungs-
blatt
- Diskussion über Dokumente in der Ba-
sis, Basiskonferenz, Beschluss des
Delegiertenschlüssels, Einberufung der
Delegiertenkonferenz in den Vorstän-
den der Linkspartei und der WASG

5. Sc5. Sc5. Sc5. Sc5. Schrhrhrhrhr itt (Juli/Aitt (Juli/Aitt (Juli/Aitt (Juli/Aitt (Juli/Augusugusugusugusugust)t)t)t)t)
Wahl der Delegierten für die Stadt-
delegiertenkonferenz der neuen Links-
partei

6. Sc6. Sc6. Sc6. Sc6. Schrhrhrhrhr itt (Vitt (Vitt (Vitt (Vitt (Vorororororaussicaussicaussicaussicaussichtlichtlichtlichtlichtlich 1h 1h 1h 1h 15.5.5.5.5.
September)September)September)September)September)
1. Delegiertenkonferenz (Beschluss der
Geschäftsordnung und Wahlordnung,
Beschluss der Satzung und Finanz-
ordnung, Wahl eines neuen Vorstan-
des)

Das linke Reisebüro „TUK“ von Berlin
bietet zum 85jährigen Traditionstreffen
von Antifaschisten und der 80. Wieder-
kehr des Auftretens von Ernst Thälmann
in Mala Upa erneut eine Reise an. Sie
wird vom  21. August bis 26. August
2007 stattfinden.
Seit dem ersten Grenzlandtreffen im
Jahr 1922 dienten die Zusammenkünf-
te zwischen Tschechen, Polen  und Deut-
schen zur gegenseitigen Information
über Erfahrungen und Probleme. Aus
der Hilfe für die deutschen Genossen
zu Beginn der Zeit des Faschismus er-
gibt sich für uns die Verpflichtung zur
Unterstützung dieser Treffen.
Die aktuelle Bedeutung dieser antifa-

An alle Linksabbieger
Das antifaschistische Traditionstreffen in Mala Upa ist angesagt

schistischen Traditionstreffen unter-
strich Genosse Lothar Bisky 2006 in ei-
nem Schreiben an die Teilnehmer mit
den Worten, dass die Zusammenkünf-
te in Mala Upa ein Beitrag zur Festigung
der Kontakte innerhalb der europäi-
schen Linken sind.
Zum 80. Jahrestag der Rede von Ernst
Thälmann wird in Kralove  eine Gedenk-
tafel zu Ehren von Ernst Thälmann ent-
hüllt. Angestrebt wird auch eine Ehrung
für den Genossen Karl Keibisch.
Der Urlaub unter Gleichgesinnten im
schönen Riesengebirge  wird  bei unse-
rer Reise sicher wieder Erinnerungen
wach rufen aber auch Neues in
Harrachow,  Pec und Trutnov bringen.

Das neue Programm beinhaltet u.a.
Ausflüge zum schönen Kurort Janske
Lazne, dem Benediktinerkloster
Broumov, und dem Schloßpark
Nachod.
Unsere Reise beginnt am 21. August
und endet am 26. August 2007. Die Ab-
fahrt und Ankunft  wird in Leipzig sein.
Der Preis beträgt 369,— Euro.
Wir würden uns sehr freuen, viele  Teil-
nehmer begrüßen zu können, natürlich
auch wieder Jugendliche.
Die Buchungsanträge sind bitte unter
G. Uhlig, Tel. 0341 6883502 (Anrufbe-
antworter) bzw. bei der Geschäftsstel-
le des Stadtvorstandes der Linkspar-
tei.PDS Leipzig  Tel. 0341 14064411  an-
zufordern.

AG Reisen / AG  SeniorenAG Reisen / AG  SeniorenAG Reisen / AG  SeniorenAG Reisen / AG  SeniorenAG Reisen / AG  Senioren

Gesicht zeigen
gegen rechts!

Wie weiter im Kampf gegen Worch
und co? Podiumsdiskussion u. a.
mit Heiko Rosenthal (Bürgermei-
ster, Linkspartei.PDS)

DonnerDonnerDonnerDonnerDonnerssssstttttag, 1ag, 1ag, 1ag, 1ag, 1. Mär. Mär. Mär. Mär. März 200z 200z 200z 200z 20077777,,,,,
111119:00 Uhr9:00 Uhr9:00 Uhr9:00 Uhr9:00 Uhr, Er, Er, Er, Er, Er icicicicich-Zeignerh-Zeignerh-Zeignerh-Zeignerh-Zeigner-----
Haus (ZscHaus (ZscHaus (ZscHaus (ZscHaus (Zschochochochochocherherherherherscscscscsche She She She She Strtrtrtrtr.2.2.2.2.21)1)1)1)1)

„Ausdruck nationalen Selbstbehauptungswillens“
Vom Weißbuch der Bundeswehr zum Flughafen Leipzig und zurück

Gemeinsames friedenspolitisches Forum von Linkspartei.PDS und Leipziger
Friedenszentrum e.V. mit: Wolfgang Gehrcke, MdB, außenpolitischer Spre-
cher der Bundestagsfraktion Die Linke.PDS; Prof. Dr. Christel Hartinger,
Vorsitzende des Leipziger Friedenszentrums e. V.; Dr. Volker Külow, MdL
Sachsen, Stadtrat Linkspartei.PDS; Lutz Metzger, AG Flughafen natofrei so-
wie einem Vertreter der IG Nachtflugverbot

FFFFFrrrrreiteiteiteiteitag, den 9. Fag, den 9. Fag, den 9. Fag, den 9. Fag, den 9. Febrebrebrebrebruaruaruaruaruar, 1, 1, 1, 1, 18.00 Uhr8.00 Uhr8.00 Uhr8.00 Uhr8.00 Uhr, V, V, V, V, Volkolkolkolkolkshaus, 5. Etshaus, 5. Etshaus, 5. Etshaus, 5. Etshaus, 5. Etagagagagageeeee
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6. 2. - 20. 2. 20076. 2. - 20. 2. 20076. 2. - 20. 2. 20076. 2. - 20. 2. 20076. 2. - 20. 2. 2007
Kuba mit Buchmesse

111114. 4. - 22. 4. 2004. 4. - 22. 4. 2004. 4. - 22. 4. 2004. 4. - 22. 4. 2004. 4. - 22. 4. 20077777
Italien Rundreise

111116. 4. - 22. 4. 2006. 4. - 22. 4. 2006. 4. - 22. 4. 2006. 4. - 22. 4. 2006. 4. - 22. 4. 20077777
Russland

111116. 4. - 22. 4. 2006. 4. - 22. 4. 2006. 4. - 22. 4. 2006. 4. - 22. 4. 2006. 4. - 22. 4. 20077777
Vietnam, traditionelle Rundreise

1111111111. 5. - 1. 5. - 1. 5. - 1. 5. - 1. 5. - 13. 5. 2003. 5. 2003. 5. 2003. 5. 2003. 5. 20077777
Deutschland, Motocross-WM Lauf

25. 5. -  30. 5.200725. 5. -  30. 5.200725. 5. -  30. 5.200725. 5. -  30. 5.200725. 5. -  30. 5.2007
Schweiz, Kanton Wallis

30. 5. -  9. 6. 200730. 5. -  9. 6. 200730. 5. -  9. 6. 200730. 5. -  9. 6. 200730. 5. -  9. 6. 2007
Spanien - Frankreich, Rundreise
4. 6. -  14. 6. -  14. 6. -  14. 6. -  14. 6. -  10. 6. 2000. 6. 2000. 6. 2000. 6. 2000. 6. 20077777
Großbritanien - Frankreich zwischen
Trier und Montmarte

5. 75. 75. 75. 75. 7. - 1. - 1. - 1. - 1. - 10. 70. 70. 70. 70. 7. 200. 200. 200. 200. 20077777
Frankreich, Start Tour de France

111113. 73. 73. 73. 73. 7. -  1. -  1. -  1. -  1. -  19. 79. 79. 79. 79. 7. 200. 200. 200. 200. 20077777
Frankreich, Tour de France (Touraktiv)

21. 8. - 26. 8. 200721. 8. - 26. 8. 200721. 8. - 26. 8. 200721. 8. - 26. 8. 200721. 8. - 26. 8. 2007
Tschechien, Rings um die Schneekop-
pe/Traditionstreffen

23. 8. - 31. 8. 200723. 8. - 31. 8. 200723. 8. - 31. 8. 200723. 8. - 31. 8. 200723. 8. - 31. 8. 2007
Schweden-Dänemark, Glanzlichter des
Südens

28. 8. - 3. 9. 200728. 8. - 3. 9. 200728. 8. - 3. 9. 200728. 8. - 3. 9. 200728. 8. - 3. 9. 2007
Portugal von Porto - Lissabon

28. 8. - 2. 9. 200728. 8. - 2. 9. 200728. 8. - 2. 9. 200728. 8. - 2. 9. 200728. 8. - 2. 9. 2007
Schweiz, Kanton Wallis

1. 9. - 5. 9. 20071. 9. - 5. 9. 20071. 9. - 5. 9. 20071. 9. - 5. 9. 20071. 9. - 5. 9. 2007
Deutschland, WM im Turnen in Stuttgart

5. 9. - 9. 9. 20075. 9. - 9. 9. 20075. 9. - 9. 9. 20075. 9. - 9. 9. 20075. 9. - 9. 9. 2007
Deutschland, WM im Turnen in Stuttgart

2222211111. 9. - 2. 9. - 2. 9. - 2. 9. - 2. 9. - 277777. 9. 200. 9. 200. 9. 200. 9. 200. 9. 20077777
Tschechien, Wanderreise nach
Jetrichovice

26. 9. - 30. 9. 200726. 9. - 30. 9. 200726. 9. - 30. 9. 200726. 9. - 30. 9. 200726. 9. - 30. 9. 2007
Deutschland, WM im Straßen-Radsport
in Stuttgart

29. 9. - 129. 9. - 129. 9. - 129. 9. - 129. 9. - 10. 10. 10. 10. 10. 10. 2000. 2000. 2000. 2000. 20077777
Namibia, große Rundreise

6. 16. 16. 16. 16. 10. - 10. - 10. - 10. - 10. - 14. 14. 14. 14. 14. 10. 2000. 2000. 2000. 2000. 20077777
Italien, Rundreise

1111111111. 1. 1. 1. 1. 10. - 26.0. - 26.0. - 26.0. - 26.0. - 26.111110.2000.2000.2000.2000.20077777
China, traditionelle Rundreise

111115. 15. 15. 15. 15. 10. - 29. 10. - 29. 10. - 29. 10. - 29. 10. - 29. 10. 2000. 2000. 2000. 2000. 20077777
Kuba, große Rundreise

22. 122. 122. 122. 122. 10. -  70. -  70. -  70. -  70. -  7. 1. 1. 1. 1. 111111. 200. 200. 200. 200. 20077777
Namibia, Reise in die Geschichte

Alle diese Reisen können direkt über
das Reisebüro TUK International GmbH,
Danziger Str. 168 in 10407 Berlin ge-
bucht werden. Tel. 030 4233333  Fax
030 4233322 oder tuk-
berlin@derpart.de und www.tuk.de
Auskünf te  geben:  AG Reisen der
Linkspartei.PDS  Tel.: 0341 14064411
oder Uhlig Tel.: 0341 6883502 mit An-
rufbeantworter, zwecks Rückruf bitte
Tel.Nr. angeben. AAAAAG RG RG RG RG Reisen / Aeisen / Aeisen / Aeisen / Aeisen / AG SeniorG SeniorG SeniorG SeniorG Seniorenenenenen

Urlaubsangebote für das Jahr 2007
vom linken Reisebüro „TUK“

Von großem Interesse ist derzeit die
Frage: Wie geht es weiter am Brühl? Die-
se Frage richteten wir deshalb an den
Sprecher für Stadtentwicklung und
Wohnen der Linksfraktion.PDS im Leip-
ziger Stadtrat, Siegfried Schlegel

Die nach wie vor nicht geschlossenen
Baulücken im Zentrum beweisen, dass
es schwer fällt, auch ein relativ kleines,
wie das Leipziger Stadtzentrum mit
Funktionen zu füllen. Ein Verdienst der
Planer und Bauleute zurückliegender
Jahrzehnte war es, dass zahlreiche Bau-
ten für Kultur und Wissenschaft wieder
oder neu im Stadtzentrum angesiedelt
wurden. Beispielgebend auch für ande-
re Städte ist das Ensemble am damali-
gen Karl-Marx-Platz, dem heutigen
Augustusplatz mit Oper, Gewandhaus,
Universität, Hauptpost und Hotel oder
das Bildermuseum auf dem Sachsen-
platz, unabhängig davon ob das gebau-
te das „richtige“ ist.
Es zeigt sich auch in Leipzig, dass Markt-
wirtschaft die Erneuerung eines Stadt-
zentrums befördern kann, aber eine

Stadt ist Mischung von Funktionen
– Wohnen gehört auch am Brühl dazu

durchdachte und visionäre Stadtpla-
nung nicht ersetzt. Im Gegenteil, Wild-
wuchs wie überdimensionierte Han-
delsflächen auf der „Grünen Wiese“ füh-
ren zur Verödung der Innenstädte. Vor
dem Hintergrund neuer Strategien bei
der Stadterneuerung, die von einer sta-
gnierenden oder kleiner werdenden
Bevölkerung ausgeht, kann, im Gegen-
satz zu anderen innerstädtischen Stadt-
teilen und randstädtischen Ortsteilen,
ein Stadtzentrum nicht schrumpfen.
Bereits 1991! ging durch die PDS-Stadt-
ratsfraktion die Initiative für ein
Stadtteilzentrenkonzept für Leipzig
aus. Dieses beabsichtigte nicht nur
wohnnahes Einkaufen und die Entste-
hung von Einkaufszentren in den Stadt-
teilen,  es sollte vor allem das Stadt-
zentrum als Kern des in und über die
Region hinaus strahlenden Versor-
gungs- und Kulturzentrums gestärkt
und der entstehende großflächige Ein-
zelhandel auf der grünen Wiese zurück-
gedrängt bzw. verhindert werden. Be-
reits 1993 verfügte Leipzig über eine
Handelsnetzkonzeption, in der nicht

nur Kerne, sondern auch  Bandzentren,
wie die Karl-Liebknecht-Straße, ausge-
wiesen waren.
Erst ab 1995 begannen zahlreiche an-
dere deutsche Städten,  über eine „Re-
vitalisierung der Innenstädte“ zu dis-
kutieren und Förderprogramme und
Wettbewerbe dazu zu starten. Auf ein
Gutachten von Karstadt geht die Er-
kenntnis zurück, dass Leipzig ebenfalls
wie vergleichbare deutsche Großstäd-
te 3 Großkaufhausstandorte in der In-
nenstadt haben sollte. Mit den vorhan-
denen Großkaufhäusern Karstadt/
Centrum im südlichen, das Warenhaus
am Brühl im nördlichen Bereich und
einem Neubau in zentraler und östli-
cher Lage – Kaufhof – gibt es Einkauf-
magnete für das gesamte Zentrum. Die-
se Strategie haben die Fraktionsmit-
glieder im FA Stadtentwicklung seit
Jahren verfolgt. Die Widerstände gegen
Handelsflächen am Brühl aus Handels-
verbänden zeigen, dass zunehmend
Einkaufen in der Stadt zu Lasten der
„grünen Wiese“ und zu groß dimensio-
nierter Handelseinr ichtungen am
Stadtrand stattfindet.  Die Leipziger
Strategie ist also bekannt gewesen, als
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ein großer Teil dieser neuen Einkaufs-
einrichtungen noch gar nicht gebaut
war.  Revitalisierung der Innenstädte
heißt deshalb nicht, dass großflächiger
Einzelhandel von der „grünen Wiese“
in die Innenstädte umzieht und urba-
nes Leben ausschließlich als Einkaufen
in Beton- und Glashöhlen, neudeutsch
„Mall“  genannt, stattfindet. Wenn auch
von besserer architektonischer Quali-
tät, so sind doch die „Promenaden“ im
Hauptbahnhof und das Allee-Center in
Grünau Beispiele dieses Trends aus der
Mitte der 90-er Jahre. Deshalb sind im
Architektenwettbewerb zum Brühl nicht
nur unterschiedliche Fassaden des
Investors, sondern ebenso städtebau-
liche Belange mit zu bearbeiten, um
auch die Forderung des Aufstellungs-
beschlusses - Öffnung des Einzelhan-
dels zu den Straßen - zu erfüllen. Auch
der „Brühl“-Investor MfI aus Essen muss
in der Leipziger Innenstadt im Ver-
gleich zu seinen bisherigen Vorhaben
über sich hinauswachsen.
2003 stellte die PDS-Fraktion unter an-
derem fest: Stadt ist nicht Mischung von
Zentren, sondern von Funktionen nicht
nur in der Fläche, sondern auch in der
Vertikalität. Das  Leipziger Stadtzent-
rum ist beredter Ausdruck dafür. So le-
gen Beschlüsse des Stadtrates für das
Stadtzentrum fest, dass die Erdge-
schosse ausschließlich und teilweise
auch das erste Obergeschoss Handel,
Gastronomie und Dienstleistung auf-
nehmen, während die oberen  Geschos-
se für Büro- und Wohnnutzung mit min-
destens 20 % Geschossflächenanteil
genutzt werden sollen. Im bereits 1995
beschlossenen Bebauungsplan Nr.
45.2 „Nutzungsarten Innenstadt“ ist
außerdem für den Brühl bereits eine
mögliche Verschiebung der Baukanten
bis an den Fußweg oder die Verlänge-
rung der Katharinenstraße enthalten
sowie die Ausweisung als Kerngebiet,
so dass eine großflächige, sogar höher-
geschossige  Überbauung für Handel,
Kultur oder Verwaltung möglich ist.
Gleichfalls wurde Wohnnutzung zwin-
gend mit festgeschrieben.   Dieser Be-
bauungsplan war auch Grundlage für
den auf der Stadtratssitzung am 16. 4.
2003 gefassten  „Verfahrensleitenden
Beschluss zur Durchführung eines B-
Planverfahrens für die städtebaulich –
architektonische Neuordnung des Are-
als Brühl /  Richard-Wagner-Straße und

Aufstellungsbeschluss B-Plan“. Zu-
nächst sollte daran erinnert werden,
dass in einem Ergänzungsantrag der
PDS-Fraktion 70 % der bisher igen
Wohnfläche im Rahmen der Neu-
bebauung wieder entstehen sollte. Als
Kompromiss wurde durch die Stadtver-
waltung im Beschluss von 2003 die Si-
cherung von mindestens 20 % Woh-
nungsanteil an der Neubaugeschoss-
fläche beschlossen. Außerdem wurden
wesentliche Rahmenbedingungen wei-
ter präzisiert, wie Traufhöhen von 21 m
oder eine maximale Einkaufsfläche von
25.000 m². Stadtrat und Stadtverwal-
tung sind damit faktisch bereits eine
Art Selbstbindung eingegangen, auch
was die Option für den Verkauf von städ-
tischen Freiflächen am Brühl betrifft.
Die PDS-Fraktion hatte sich dafür  ein-
gesetzt, dass 70 % der bisher igen
Wohnfläche also ca. 15.000 m² als Neu-
bau entstehen sollten. Wichtig ist des-
halb, dass  wenigstens der im Auf-
stellungsbeschluss von 2003 geforder-
te Wohnflächenanteil  überwiegend di-
rekt am Brühl realisiert wird, auch aus
stadtgestalterischen und –funktiona-
len Gesichtpunkten.
2003 schr ieb ich in Leipzigs Neue:
„Ohne ein schlüssiges Konzept, sollte
die PDS-Fraktion einem Abriss der
Wohnbebauung Brühl ablehnen.“  Nach
Fertigstellung der in der historischen
Struktur wieder gebauten Reichsstraße
zeigt sich, dass es sich sehr wohl lohnt
die vorhandene Wohnbebauung zu
modernisieren und den Freiraum mit
einer großzügigen Grünanlage zu ge-
stalten. Das schließt sehr wohl die An-
pflanzung von Bäumen an allen geeig-
neten Standorten ein.
Die PDS-Fraktion stimmte 2003 gegen
den Abriss des gesamten Wohnquar-
tiers am Brühl. Der vor 2003 erfolgte
Auszug vieler Mieter war nach unserer
Meinung einzig und allein der Tatsache
geschuldet,  dass die LWB seit der Wen-
de eine vernünftige Instandsetzung
und Instandhaltung der Gebäude hin-
ausgezögert hatte und unterstellt wer-
den konnte, bei dieser Gelegenheit
ungeliebte Plattenbauten gleich mit zu
entsorgen. Außerdem sahen wird die
Gefahr, dass eine neue Baulücke für vie-
le Jahre  im Stadtzentrum entstehen
würde.
Schon 2001 wurde in einem PDS-
Parteitagsbeschluss zum Stadtumbau

und in den Debatten um die Verwer-
tungskündigung darauf verwiesen,
dass vor allem in ostdeutschen Städ-
ten der Abriss von begehrten und über-
wiegend bewohnten Gebäuden zum
Zweck der besseren Grundstücksver-
marktung in innerstädtischen Stadttei-
len befördert werden könnte. Auch
deshalb lehnten wir diesen Beschluss
2003 ab. Im Kommunalwahlprogramm
2004 wird im Abschnitt „Sozialer Stadt-
umbau“ ausgeführt: „Prof itstreben
darf nicht zu ungeordneten und stadt-
planerisch sinnlosen Abrissorgien füh-
ren. Die weiteren Planungen zur Stadt-
entwicklung müssen die strukturellen
Konsequenzen der demograf ischen
Entwicklungen berücksichtigen (nicht
nur Bevölkerungsrückgang sondern
auch Zunahme der Älteren). Sie sollen
auf die behutsame Erneuerung der hi-
storisch gewachsenen Stadtstruktur
und Architektur sowie die funktionale
Durchmischung von Wohn-, Gewerbe-
und Grünflächen sein. Entscheidend ist
für uns, dass Stadtumbau mit den Bür-
gerinnen und Bürgern geschieht. ... Für
die Leipziger PDS ist das Hauptziel in
der Wohnungspolitik, dass auch zu-
künftig alle in Leipzig Wohnenden eine
für sie bezahlbare Wohnung in einem
guten Wohnumfeld finden. Wichtig ist
für uns, dass dem  wachsenden Bedarf
an altersgerechten und barrierefreien
Wohnungen Rechnung getragen wird.
Gesichert bleiben muss ein ausreichend
großer Bestand an sozialgebundenen
Wohnungen im LWB- und Genossen-
schaftseigentum."  Das gilt auch für das
Stadtzentrum.
Durch die gefassten Beschlüsse hat sich
der Stadtrat die Rechte an der Entschei-
dung und die Mitwirkung der Öffent-
lichkeit durch eine umfängliche Bürger-
beteiligung gesichert. Bürgerbe-
teiligung reduziert sich nicht auf das
bedingungslose Umsetzen von Forde-
rungen jener, die sich eine schöne alte
Stadt als Denkmal wünschen, unabhän-
gig welche zeitgemäßen Ansprüche
heute bestehen oder  jener, die sich
besondere wirtschaftliche Vorteile ver-
sprechen.
Eine Bürgerbeteiligung zur Brühlbe-
bauung begann bereits 1999, als die
LWB Planungsabsichten zum Umbau
des Wohnquartiers mit Erhalt der 3
Wohnblöcke im Ergebnis eines Work-
shops öffentlich kommunizierte. Ne-
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ben anderen Stadträten habe ich mich
als PDS-Vertreter im LWB-Aufsichtsrat
für die Sanierung des Wohnblockes in
der Reichsstraße und anderer leerer
Wohnungen in Stadtzentrumsnähe ein-
gesetzt sowie eine behutsame Lenkung
der zahlreichen z. T.  hochbetagten Mie-
ter aus dem Brühl gefordert und initi-
iert. Sie erhielten bevorzugt Woh-
nungsangebote in sowie am Stadtzen-
trum. Deshalb wurde auch der Wohn-
block in der Reichsstraße mit ca. einem
Drittel Leerstand saniert und belegt.
Arbeit mit Betroffenen ist für die Links-
fraktion wichtiger Teil der Bürger-
beteiligung und für mich als Bau-
menschen Herzensangelegenheit. Im
sensiblen Prozess des Stadtumbaus
bedarf es eines vernünftigen Mitein-
anders von Vermieter und Mieter.  Seit
Sommer 2006 kommunizierten die Be-
werber ihre Planungsvorstellungen
nicht nur in interessierten Fraktionen,
sondern auch über die Presse und es
wurde so mit  Stadträten Bürgerinnen
und Bürgern, ein lebhafter Disput ge-
führt.  Es sollte auch daran erinnert
werden, dass die Stadt 1996 durch un-
sinnige Verzögerung die Sanierung des
Wohnhochhauses Wintergartenstraße
mit Err ichtung einer neuen Rand-
bebauung verhindert hatte, um eine

außerhalb des Zentrums und des Rin-
ges vorgesehene Investition zu bevor-
zugen, die seit 1991 nicht zustande
gekommen ist. Nur das Olympia-
programm ermöglichte, die Sanierung
des Stadtbildes und die Silhouette
Leipzigs prägende Hochhaus. Begin-
nend mit einem Forum der PDS-Frakti-
on im April 2003 begann der Dialog mit
den betroffenen Mietern und es konn-
te in der Folge eine interessenbe-
zogene sensible Lenkung der über 100
damals noch im Brühl wohnenden
Mieterhaushalte erfolgen.
Angesichts des erzielbaren Kaufpreises
darf an diesem Standort nicht die ma-
ximale Ausschöpfung der Stadtumbau-
förderung für die LWB, sondern müs-
sen gesamtstädtische Interessen im
Vordergrund stehen – Wohnen gehört
auch im nördlichen Bereich des Stadt-
zentrums dazu. Die nicht im Bauvorha-
ben realisierbaren Wohnungen könn-
ten durch die LWB im Bereich Mathäi-
kirchhof neu gebaut werden.
Am 10. Januar fand zeitnah ein Forum
mit Baubürgermeister, Vertretern des
Investors MdI und der LWB-Geschäfts-
führung sowie der Gesellschaft für
Markt- und Absatzförderung zur Neu-
bebauung des Brühl statt.
Aus diesem Anlass präzisierten wir An-

sprüche an die Ergebnisse des Archi-
tektenwettbewerbs, wie Fassaden-
gestaltung von verschiedenen Archi-
tekten, gekonnte Anbindung des west-
lichen Baukörpers an die unbedingt zu
erhaltende Alu-Fassade des Warenhau-
ses, mehrere Querungen in Nord-Süd-
Richtung neben einer durchgängigen
Straßenverbindung von Katharinen-
straße zum Ring als Fußgängerzone
oder die Öffnung von Läden im Erd-
geschoss über die gesamte Länge zum
Brühl und zur Reichsstraße sowie ab-
schnittsweise an der Richard-Wag-
ner-Straße. Außerdem sollte eine krea-
tive Idee zur Erinnerung an den Stand-
ort von Wagners Geburtshaus gefun-
den werden, wobei jedoch Gebäude-
kopien ausgeschlossen sind.
Auch wenn oft nicht auf den ersten Blick
erkennbar, so sind Arbeitsweise und
Aktivitäten der für Bauen und Stadtent-
wicklung verantwortlichen Fraktions-
mitglieder von linkem Denken geprägt
und können deshalb an Grundsätzen
wie Solidarität, Gerechtigkeit, Bürger-
demokratie gemessen werden. Deshalb
soll nicht nur auf Augenblicksreak-
tionen regiert und aus dem hohlen
Bauch heraus diskutiert werden, son-
dern sich auch eigener Positionen und
Strategien besonnen werden.

„Das politische Kabarett in Deutschland
hat seit mehr als 40 Jahren einen Na-
men: Dietrich Kittner.“ (Stuttgarter
Nachrichten)
Dennoch – oder gerade darum sah und
sieht sich der Denkspaßmacher jahr-
zehntelang Repressionen und Schika-
nen ausgesetzt, das Motto der 70er
Jahre verhängte „Fernsehverbot“ (Süd-

"Bürger hört die Skandale!
oder Agenda der Durchgeknallten"

deutsche Zeitung) dauert bis heute an.
Die Neue Westfälische hat es auf einen
einprägsamen Nenner gebracht, als sie
titelte: „Zu gut fürs Fernsehen.“ Was
natürlich wiederum bedeutet, dass
Kittner keine Rücksicht auf die Meinun-
gen der Programmdirektoren zu neh-
men braucht. Und: „Die Basis seines
Erfolgs ist immer noch jene sprachli-
che Könnerschaft, die unter Kabarett-
prof is heute ihresgleichen sucht.“
(Hannoversche Allgemeine Zeitung)
Auf dem Programm steht eine absurde
Agenda 2007. Und wenn Kittner er-
klärt, was die Gesundheitsreform mit
Aldi zu tun hat, oder warum man einen
Minister nie nach seinem Namen fragen
darf, bleibt kein Auge trocken. Wer im-
mer noch nicht glaubt, dass das
Rentenalter 67 uns neue Arbeitsplätze
beschert, den lehrt es der Satiriker
musikalisch im „Rondo konfuso“. Wie-
so die Regierung Bannmeilen um Arzt-

praxen errichten will und die Einsicht,
dass Kriege kulturpolitisch wertvoll
sein können. Es fehlt keines der Reiz-
themen. Der Münchner Merkur verlieh
Kittner den Ehrentitel „Inhaber des
anerkannten schlimmsten Schand-
mauls der Republik“. Der Deutsche
Kleinkunstpreis, der Deutsche
Schallplattenpreis und der Erich-Müh-
sam-Preis – um nur einige zu nennen –
bestätigen dies. „Politiker gehen in
Deckung, wenn sie den Namen Dietrich
Kittner hören.“ (NDR-N3).
Sein Publikum nicht.

Am 17. März 2007, 19:00 Uhr ist Diet-
rich Kittner in der Alten Handels-
börse in Leipzig. Karten für diese Ver-
anstaltung gibt es ab sofort zum
Preis von 5 Euro (alg-2-Empfänger,
Schüler, Studenten) bzw. 12 Euro in
der Geschäf tsstelle der Links-
partei.PDS im Liebknecht-Haus. Die
Doppel-CD gibts für 15 Euro.
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Antrag: Bürgerentscheid zum Ver-Antrag: Bürgerentscheid zum Ver-Antrag: Bürgerentscheid zum Ver-Antrag: Bürgerentscheid zum Ver-Antrag: Bürgerentscheid zum Ver-
kauf von Anteilen der Stadtwerkekauf von Anteilen der Stadtwerkekauf von Anteilen der Stadtwerkekauf von Anteilen der Stadtwerkekauf von Anteilen der Stadtwerke
Leipzig und der LeipzigerLeipzig und der LeipzigerLeipzig und der LeipzigerLeipzig und der LeipzigerLeipzig und der Leipziger
Versorgungs- und Verkehrsgesell-Versorgungs- und Verkehrsgesell-Versorgungs- und Verkehrsgesell-Versorgungs- und Verkehrsgesell-Versorgungs- und Verkehrsgesell-
scscscscschafhafhafhafhaf ttttt

Das Abstimmungsverhältnis über die
Vorlage des Oberbürgermeisters am
15.11.06 war mit 34 zu 32 Stimmen
denkbar knapp. Wir halten eine solche
Mehrheit nicht für eine ausreichende
demokratische Legitimation für grund-
legende Entscheidungen über das
kommunale Eigentum. Die Entschei-
dung über den Verkauf kommunalen
Eigentums betrifft die Interessen der
Bürger unmittelbar, daher sollten sie
auch in die Entscheidungsfindung ein-
bezogen werden. Dieser Antrag wurde
von der Linksfraktion.PDS und der Frak-
tion Bündnis 90/Die Grünen einge-
bracht.

Antrag: Sicherung des Kinder-Antrag: Sicherung des Kinder-Antrag: Sicherung des Kinder-Antrag: Sicherung des Kinder-Antrag: Sicherung des Kinder-
und Jugendkulturzentrums KAOSund Jugendkulturzentrums KAOSund Jugendkulturzentrums KAOSund Jugendkulturzentrums KAOSund Jugendkulturzentrums KAOS
am Sam Sam Sam Sam Stttttandorandorandorandorandor t Wt Wt Wt Wt Wasserasserasserasserasserssssstrtrtrtrtraße 1aße 1aße 1aße 1aße 188888

Das Haus wird seit 1992 von der Kultur-
werkstatt KAOS e. V. als Angebot für Kin-
der- und Jugendarbeit betrieben und
zeichnet sich durch hervorragende
Standortqualitäten aus. Vor dem Hin-
tergrund einer notwendigen Sanierung
des Hauses ist der Projektträger aufge-
fordert, sich nach einem anderen
Standort umzusehen. Da in räumlicher
Nähe kein geeignetes Objekt zur Verfü-
gung steht, sollte zunächst geprüft
werden, unter welchen Voraussetzun-
gen  und mit welchem finanziellen Auf-
wand der gegenwärtige Standort zu si-
chern ist.

Anfrage: Eventuelle Konsequen-Anfrage: Eventuelle Konsequen-Anfrage: Eventuelle Konsequen-Anfrage: Eventuelle Konsequen-Anfrage: Eventuelle Konsequen-
zen aus dem Uzen aus dem Uzen aus dem Uzen aus dem Uzen aus dem Urrrrrttttteil des Bundesso-eil des Bundesso-eil des Bundesso-eil des Bundesso-eil des Bundesso-
zialgzialgzialgzialgzialgererererer icicicicichththththtes ves ves ves ves vom 7om 7om 7om 7om 7.....1111111111.06 zu K.06 zu K.06 zu K.06 zu K.06 zu Ko-o-o-o-o-
sssssttttten der Uen der Uen der Uen der Uen der Untntntntnterererererkkkkkunfunfunfunfunf ttttt

Nachdem  es in den letzten Monaten
bereits eine Reihe von Urteilen durch

Ausgewählte Parlamentarische Aktivitäten im
Dezember und Januar:

Sozialgerichte der ersten und zweiten
Instanz zu den Hartz-IV-Regelungen
gegeben hat, liegen nun die ersten Ur-
teile des Bundessozialgerichtes vor,
aus denen sich allgemeine Rechtsver-
bindlichkeit ergibt. Wir fragten nach
den Konsequenzen  für die gegenwär-
tig in Leipzig geltenden Bestimmungen
für die Gewährung der Kosten der Un-
terkunft.

AnfrAnfrAnfrAnfrAnfragagagagage: Re: Re: Re: Re: Rücücücücückkkkkkkkkkehr der Kinderehr der Kinderehr der Kinderehr der Kinderehr der Kinder ttttta-a-a-a-a-
gesstätte „Käferhaus“ in dasgesstätte „Käferhaus“ in dasgesstätte „Käferhaus“ in dasgesstätte „Käferhaus“ in dasgesstätte „Käferhaus“ in das
StammobjektStammobjektStammobjektStammobjektStammobjekt

Im Zusammenhang mit der Sanierung
des Schulgebäudes sowie dem Neubau
des Sport- und Kulturzentrums in der
Könneritzstraße musste die angren-
zende Kindertagesstätte „Käferhaus“
in ein Interim umziehen. Die ursprüng-
lich zugesagte Rückkehr wurde im Zu-
sammenhang mit der Grundsteinle-
gung des Sport- und Kulturzentrums
in Frage gestellt. Nachdem sich die 10.
Stadtdelegiertenkonferenz der Links-
partei.PDS am 11.11.06 dazu verstän-
digte, fragten wir den Oberbürgermei-
ster in der Ratsversammlung im Dezem-
ber nach dem Standpunkt der Stadtver-
waltung, nach möglichen Lösungen
und nach der Einbeziehung der Eltern-
vertretung in die Diskussion.

Anfrage: Umsetzung des AntragesAnfrage: Umsetzung des AntragesAnfrage: Umsetzung des AntragesAnfrage: Umsetzung des AntragesAnfrage: Umsetzung des Antrages
der Linkder Linkder Linkder Linkder Linksfrsfrsfrsfrsfraktion.PDS „Eraktion.PDS „Eraktion.PDS „Eraktion.PDS „Eraktion.PDS „Errrrrr icicicicichtunghtunghtunghtunghtung
vvvvvon Beon Beon Beon Beon Betrtrtrtrtr iebskinderiebskinderiebskinderiebskinderiebskinder tttttagagagagagessessessessesstttttättättättättätten“en“en“en“en“

Der Stadtrat hat in seiner Sitzung am
13. Juli 2005 einstimmig den Antrag
der Linksfraktion.PDS zur Errichtung
von Betriebskindertagesstätten be-
schlossen. Bis heute liegen uns keine
konkreten Ergebnisse vor, obwohl be-
reits im Rahmen der Kindertages-
stättenbedarfsplanung für das Jahr
2006 berichtet werden sollte. Wir fra-
gen in der Ratsversammlung im Januar
nach dem Stand der Umsetzung dieses
Beschlusses.

Anfrage: Wiederholte Nicht-Anfrage: Wiederholte Nicht-Anfrage: Wiederholte Nicht-Anfrage: Wiederholte Nicht-Anfrage: Wiederholte Nicht-
nutzung von Mitteln fürnutzung von Mitteln fürnutzung von Mitteln fürnutzung von Mitteln fürnutzung von Mitteln für
BescBescBescBescBeschäfhäfhäfhäfhäf tigungsftigungsftigungsftigungsftigungsförörörörörderderderderderung durung durung durung durung durccccchhhhh
die Leipziger  Agentur für Arbeitdie Leipziger  Agentur für Arbeitdie Leipziger  Agentur für Arbeitdie Leipziger  Agentur für Arbeitdie Leipziger  Agentur für Arbeit

Wie der Presse zu entnehmen war, wer-
den auch im Jahr 2006 durch die Leip-
ziger Agentur für Arbeit und die ARGE
Leipzig bereitgestellte Gelder für die
Beschäftigungsförderung nicht ausge-
nutzt und an die Nürnberger Zentrale
zurücküberwiesen. Mit 15 von 67 Mio.
Euro sind das fast ein Viertel der Mittel.
Wir fragen nach den Ursachen für diese
Fehlentwicklung, nach der Einfluss-
nahme durch den Oberbürgermeister
und das Dezernat Wirtschaft und Arbeit
sowie nach den Folgen für Maßnahme-
träger und Arbeitslose.

Anfrage: Auswirkungen von US-Anfrage: Auswirkungen von US-Anfrage: Auswirkungen von US-Anfrage: Auswirkungen von US-Anfrage: Auswirkungen von US-
Lease-Lease-Lease-Lease-Lease-TTTTTrrrrransaktionen sansaktionen sansaktionen sansaktionen sansaktionen stttttädtiscädtiscädtiscädtiscädtischerherherherher
Unternehmen auf die geplantenUnternehmen auf die geplantenUnternehmen auf die geplantenUnternehmen auf die geplantenUnternehmen auf die geplanten
Veräußerungen von Anteilen derVeräußerungen von Anteilen derVeräußerungen von Anteilen derVeräußerungen von Anteilen derVeräußerungen von Anteilen der
LLLLLVV/SVV/SVV/SVV/SVV/SWL durWL durWL durWL durWL durccccch die Sh die Sh die Sh die Sh die Stttttadtadtadtadtadt

Im Oktober 2002 ermächtigte die Rats-
versammlung den Oberbürgermeister,
sogenannte US-Cross-Border-Lease-
Transaktionen in Zusammenhang mit
den Wasser versorgungs- und Ab-
wasseranlagen der Wasserwerke und
der Schieneninfrastruktur der LVB ab-
zuschließen. Im November 2006
beschloss der Stadtrat die Einleitung
des Verfahrens zur möglichen Ver-
äußerung von Anteilen der Stadtwerke
und der LVV. Wir fragen nach den mög-
lichen Auswirkungen des Anteils-
verkauf auf die US-Lease-Verträge.

Büroeröffnung

Am Montag, d. 22. Januar 2007, zwi-
schen 10:00 und 18:00 Uhr lädt MdL
Cornelia Falken zur Eröffnung ihres
neuen Wahlkreisbüros alle Interes-
senten herzlich ein.

Das neue Büro befindet sich in der
Georg-Schumann-Straße 112, 04155
Leipzig und ist ab sofort unter der
Telefonnummer 0341 2114140 zu er-
reichen.
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Mo., 22. Januar 2007 - 10:00 UhrMo., 22. Januar 2007 - 10:00 UhrMo., 22. Januar 2007 - 10:00 UhrMo., 22. Januar 2007 - 10:00 UhrMo., 22. Januar 2007 - 10:00 Uhr
Büroeröffnung des Bürgerbüros von MdL
Cornelia Falken.  Bürgerbüro MdL Cornelia
Falken, Georg-Schumann-Str. 112.

Mo., 22. Januar 2007 - 19:00 UhrMo., 22. Januar 2007 - 19:00 UhrMo., 22. Januar 2007 - 19:00 UhrMo., 22. Januar 2007 - 19:00 UhrMo., 22. Januar 2007 - 19:00 Uhr
Vortrag und Diskussion: Was bedeutet »neue
Marx-Lektüre«? Mit Ingo Elbe, Bochum. In
Zusammenarbeit mit dem AK Kritische Theo-
rie im Stura der Universität Leipzig. Universi-
tät Leipzig, GWZ, Beethovenstr. 15.

Di., 23. Januar 2007 - 16:00 UhrDi., 23. Januar 2007 - 16:00 UhrDi., 23. Januar 2007 - 16:00 UhrDi., 23. Januar 2007 - 16:00 UhrDi., 23. Januar 2007 - 16:00 Uhr
Bürgersprechstunde von Dr. Barbara Höll.
Stadtteilladen, Georg-Schwarz-Str. 138.

Mi., 2Mi., 2Mi., 2Mi., 2Mi., 24. Januar 2004. Januar 2004. Januar 2004. Januar 2004. Januar 2007 - 17 - 17 - 17 - 17 - 177777:00 Uhr:00 Uhr:00 Uhr:00 Uhr:00 Uhr
Bürgerforum mit der Bundestagsabgeordne-
ten der Fraktion DIE LINKE, Dr. Barbara Höll,
zum Thema: „19 % Mehrwertsteuer – was
nun?“. Seniorentreff Mölkau, Engelsdorfer
Straße 92.

Do., 25. Januar 200Do., 25. Januar 200Do., 25. Januar 200Do., 25. Januar 200Do., 25. Januar 2007 - 17 - 17 - 17 - 17 - 177777:00 Uhr:00 Uhr:00 Uhr:00 Uhr:00 Uhr
Vortrag und Diskussion: Der Referent, Dr.
Peter Hamann, wird zum Thema: „Option Ge-
rechtigkeit. Fidel Castro und die neue latein-
amerikanische Linke“ sprechen. Bürgerbüro
MdB Dr. Barbara Höll, Gorkistr. 120.

Do., 25. Januar 2007 - 19:00 UhrDo., 25. Januar 2007 - 19:00 UhrDo., 25. Januar 2007 - 19:00 UhrDo., 25. Januar 2007 - 19:00 UhrDo., 25. Januar 2007 - 19:00 Uhr
Kulturkampf der politischen Rechten in Po-
len - auf dem Weg zur IV. Republik Dr. Holger
Politt - Leiter des Warschauer Büros der Rosa-
Luxemburg-Stiftung, referiert und diskutiert
zu politischen und gesellschaftlichen Um-
brüchen seit der rechten Regierungs-
übernahme in Polen sowie Zukunftsaussich-

Regelmäßige Termine
BerBerBerBerBeratung der Oratung der Oratung der Oratung der Oratung der Or tsvtsvtsvtsvtsvorororororsitzenden undsitzenden undsitzenden undsitzenden undsitzenden und
Sprecher der ZusammenschlüsseSprecher der ZusammenschlüsseSprecher der ZusammenschlüsseSprecher der ZusammenschlüsseSprecher der Zusammenschlüsse
3. Dienstag im Monat, 18:30 Uhr
AAAAAG BeG BeG BeG BeG Betrtrtrtrtr ieb & Geieb & Geieb & Geieb & Geieb & Gewwwwwerererererkkkkkscscscscschafhafhafhafhaf ttttt
jeden 2. Donnerstag, 19:00 Uhr
AG Cuba siAG Cuba siAG Cuba siAG Cuba siAG Cuba si
jeden 2. Dienstag, 18:00 Uhr
AG Junge GenossInnenAG Junge GenossInnenAG Junge GenossInnenAG Junge GenossInnenAG Junge GenossInnen
jeden 1. Mittwoch, 18:30 Uhr
AG LisaAG LisaAG LisaAG LisaAG Lisa
jeden 3. Montag, 19:00 Uhr
AAAAAG PG PG PG PG Pararararar ttttteireireireireirefefefefeforororororm vm vm vm vm von unton unton unton unton untenenenenen
jeden 3. Donnerstag, 19:00 Uhr
AG SeniorenAG SeniorenAG SeniorenAG SeniorenAG Senioren
jeden 1. Donnerstag, 9:00 Uhr

AG Soziale PolitikAG Soziale PolitikAG Soziale PolitikAG Soziale PolitikAG Soziale Politik
jeden 1. Dienstag, (Arbeitsberatung) und
jeden 4. Dienstag, (thematische Veranstal-
tung, 18:00 Uhr, linxxnet.
AAAAAG TG TG TG TG Tollwutollwutollwutollwutollwut
mittwochs, 19:00 Uhr, linxxnet
GBM e. VGBM e. VGBM e. VGBM e. VGBM e. V. – Spr. – Spr. – Spr. – Spr. – Sprececececechshshshshstundentundentundentundentunden
jeden 1. Montag, 9:15 bis 11:15 Uhr
GRH e. VGRH e. VGRH e. VGRH e. VGRH e. V. – Spr. – Spr. – Spr. – Spr. – Sprececececechshshshshstundentundentundentundentunden
jeden 3. Mittwoch, 15:00 Uhr
ISOR e. VISOR e. VISOR e. VISOR e. VISOR e. V.....
jeden 4. Mittwoch, 16:00 Uhr, Messemagis-
trale, Straße des 18. Oktober 10 a
Kommunistische PlattformKommunistische PlattformKommunistische PlattformKommunistische PlattformKommunistische Plattform
jeden 1. Donnerstag, 18:30 Uhr

Ökologische PlattformÖkologische PlattformÖkologische PlattformÖkologische PlattformÖkologische Plattform
jeden 1. Mittwoch, 19:00 Uhr
Marxistisches ForumMarxistisches ForumMarxistisches ForumMarxistisches ForumMarxistisches Forum
jeden 1. Dienstag, 18:00 Uhr
Die Linke.HochschulgruppeDie Linke.HochschulgruppeDie Linke.HochschulgruppeDie Linke.HochschulgruppeDie Linke.Hochschulgruppe
mittwochs, 19:00 Uhr, linxxnet
RentenberatungRentenberatungRentenberatungRentenberatungRentenberatung
Termine nach telefonischer Vereinbarung
unter Tel.: 14 06 44 11
StadtvorstandssitzungStadtvorstandssitzungStadtvorstandssitzungStadtvorstandssitzungStadtvorstandssitzung
jeden 2. Dienstag, 19:00 Uhr

Alle Veranstaltungen ohne Ortsangabe finden im Liebknecht-
Haus (LHL) statt. Das linxxnet befindet sich in der

Bornaischen Straße 3 d.
Die Rosa-Luxemburg-Stiftung (RLS) hat ihren Sitz in der

Harkortstraße 10.

Terminvorschau
ten, veranstaltet von lavka.info & FSR
Slawistik der Uni Leipzig. Geisteswissen-
schaftlichen Zentrum, Beethovenstr. 15,
Hörsaal

FFFFFrrrrr., 26. Januar 200., 26. Januar 200., 26. Januar 200., 26. Januar 200., 26. Januar 2007 - 17 - 17 - 17 - 17 - 18:00 Uhr8:00 Uhr8:00 Uhr8:00 Uhr8:00 Uhr
Neujahrsempfang: Grüß dich, Czesc, Olá,
Lechajim neues Jahr! Liedprogramm mit der
Liedermacherin und Interpretin Brigitte Lan-
ge, Leipzig. RLS.

Sa., 2Sa., 2Sa., 2Sa., 2Sa., 277777. Januar 200. Januar 200. Januar 200. Januar 200. Januar 2007 - 17 - 17 - 17 - 17 - 14:00 Uhr4:00 Uhr4:00 Uhr4:00 Uhr4:00 Uhr
Internationaler Gedenktag an die Opfer des
Nationalsozialismus. Abfahrt der Busse zur
Gedenkstätte Abtnaundorf.  Haupteingang
Neues Rathaus.

Sa., 2Sa., 2Sa., 2Sa., 2Sa., 277777. Januar 200. Januar 200. Januar 200. Januar 200. Januar 2007 - 20:00 Uhr7 - 20:00 Uhr7 - 20:00 Uhr7 - 20:00 Uhr7 - 20:00 Uhr
Filmabend der AG Junge GenossInnen. Ge-
zeigt wird der Film: Sie nannten ihn Amigo.
Der Eintritt ist frei. LHL.

Di., 30. Januar 200Di., 30. Januar 200Di., 30. Januar 200Di., 30. Januar 200Di., 30. Januar 2007 - 17 - 17 - 17 - 17 - 177777:00 Uhr:00 Uhr:00 Uhr:00 Uhr:00 Uhr
Beratung mit Schülervertretern zur vorgese-
henen Reform der gymnasialen Oberstufe.
Bürgerbüro MdL Cornelia Falken, Georg-
Schumann-Str. 112

Di., 30. Januar 2007 - 18:00 UhrDi., 30. Januar 2007 - 18:00 UhrDi., 30. Januar 2007 - 18:00 UhrDi., 30. Januar 2007 - 18:00 UhrDi., 30. Januar 2007 - 18:00 Uhr
Vortrag und Diskussion: Zur Kant-Herder-
Kontroverse. Zum Verhältnis von Glauben
und Vernunft. Mit Dr. Andreas Eichler,
Niederfrohna. RLS.

Mi., 31. Januar 2007 - 18:00 UhrMi., 31. Januar 2007 - 18:00 UhrMi., 31. Januar 2007 - 18:00 UhrMi., 31. Januar 2007 - 18:00 UhrMi., 31. Januar 2007 - 18:00 Uhr
Vortrag und Diskussion: Das Ende der »schö-
nen Maschine«. Ein Abgesang auf den mo-
dernen Kapitalismus Mit Robert Kurz, Publi-
zist und Autor, Nürnberg/Fürth. In Zusam-

menarbeit mit Attac Leipzig. Schaubühne
Lindenfels, Karl-Heine-Str. 50

Mi., 31. Januar 2007 - 18:30 UhrMi., 31. Januar 2007 - 18:30 UhrMi., 31. Januar 2007 - 18:30 UhrMi., 31. Januar 2007 - 18:30 UhrMi., 31. Januar 2007 - 18:30 Uhr
Vortrag und Diskussion: Die Linke und das
Streben um die politische Macht. Teil 2: Linke
Politik und Macht. Mit Prof. Dr. Ekkehard
Lieberam, Leipzig.  Klub Gshelka, An der
Kotsche 51.

Do., 1. Februar 2007 - 9:00 UhrDo., 1. Februar 2007 - 9:00 UhrDo., 1. Februar 2007 - 9:00 UhrDo., 1. Februar 2007 - 9:00 UhrDo., 1. Februar 2007 - 9:00 Uhr
Beratung der AG Senioren: Macht und Herr-
schaft des Kapitals in der Bundesrepublik
Deutschland. Mit Paul Glier. LHL.

Di., 6. Februar 2007 - 18.00 UhrDi., 6. Februar 2007 - 18.00 UhrDi., 6. Februar 2007 - 18.00 UhrDi., 6. Februar 2007 - 18.00 UhrDi., 6. Februar 2007 - 18.00 Uhr
Marxistisches Forum Leipzig: Klio wird staat-
lich vergewaltigt! Die Geschichtsfälschung zur
DDR. Referent: Prof. Horst Schneider (Dres-
den). LHL.

Do., 8. FDo., 8. FDo., 8. FDo., 8. FDo., 8. Febrebrebrebrebruar 200uar 200uar 200uar 200uar 2007 - 17 - 17 - 17 - 17 - 177777:30 Uhr:30 Uhr:30 Uhr:30 Uhr:30 Uhr
Vortrag und Diskussion: Nochmals zur
Universitätsgeschichte. Mit Prof. Dr. Wolfgang
Geier, Leipzig/Klagenfurt. RLS.

Di., 13. Februar 2007 - 18:00 UhrDi., 13. Februar 2007 - 18:00 UhrDi., 13. Februar 2007 - 18:00 UhrDi., 13. Februar 2007 - 18:00 UhrDi., 13. Februar 2007 - 18:00 Uhr
Buchvorstellung und Gespräch: »Ich benöti-
ge keinen Grabstein ...«. Brechts literarisches
Schaffen im Kontext der Literatur des 20.
Jahrhunderts. Mit dem Autor Prof. Dr. Klaus
Schuhmann, Leipzig. Moderation: Dr. Chri-
stel Hartinger. RLS.

Sa., 24. Februar 2007 - 20:00 UhrSa., 24. Februar 2007 - 20:00 UhrSa., 24. Februar 2007 - 20:00 UhrSa., 24. Februar 2007 - 20:00 UhrSa., 24. Februar 2007 - 20:00 Uhr
Filmabend der AG Junge GenossInnen. Ge-
zeigt wird der Film: Kick It Like Frankreich.
Der Eintritt ist frei. LHL.


